
Klamm: Starke linea-
re  Erosion, sehr steile 
Hänge, turbulent flie-
ßender Fluss nimmt 
die gesamte Breite 
der Sohle ein. Vorkom-
men: häufig einst ver-
gletscherte Gebirgs-
regionen, wenn das 
Haupttal durch Eis tie-
fer ausgeschürft ist als 
das Nebental.

Kerbtal: Kräftige 
 Tiefen- aber auch Sei-
tenerosion, oft ausge-
prägte Abtragung der 
Hänge, Fluss nimmt 
meist die gesamte 
Brei te der Talsohle ein. 
Vor kommen: Gebie-
te mit kräftigen Nie-
derschlägen und tek-
tonischer Hebung des 
Geländes.

Sohlental: Kaum mehr 
lineare Erosion, Hang-
abtragung. Tal  boden, 
z. B. ehemaliger Kerb-
täler, aufgefüllt mit 
Schotter oder anderen 
Sedimenten. Vorkom-
men: Mittel- und Un-
terläufe vieler Flüsse.

Muldental: Keine Tie-
fenerosion, kaum 
Seitenerosion, flä-
chige Um  la      gerung 
der Hangsedimen-
te. Vorkommen: Un-
terläufe vieler Flüs-
se, flache Hohlformen 
wechselfeuchter Tro-
pen („Spülmulden“), 
oft aus Sohlentälern 
hervorgegangen. 

Dammfluss: Nur noch 
Akkumulation. Dabei 
 Flussbetterhöhung so-
weit, dass der Fluss 
auf seiner Talsohle 
oder Fluss ebene zwi-
schen selbst aufge-
schütteten Dämmen 
fließt; häufig oberhalb 
von Deltamündun-
gen. Bei Hoch wasser 
Ausbrechen und 
Laufveränderungen.

Trogtal: Starke  Seiten- 
und Tiefen erosion 
durch Gletscher eis, 
präglaziale fluviale 
Vorform (meist Kerb-
tal) übertieft; U-för-
miger Querschnitt mit 
muldenförmigem Tal-
boden und steilen 
Trogwänden. Vorkom-
men: im Bereich ehe-
maliger Talgletscher.
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 1 Fluviale Prozesse und Talformen im Überblick

 Bildung einer Aufschüttungsebene 2 
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